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Pit' «lit»
nr. 12 — 1914 Cin Blatt fur tjeimatlidie Art unb Kunft

öebruchf unb oerlegt oon ber Budjbruckerei Jules Werber, Spitalgaffe 24, Bern
ben 21. JTÏarz

FrüRling.
Don fjans ôfctjroinb.

Reut bin id) durd) den Sonnentag
So für midi Ringegangen. —
Sern überm Seid in Wald und Rag
Kinder fprangen und fangen.

ünd durcR die goldigblaue Cuft
ScRoll es wie Rom und Geigen,
Und über mir im warmen Duft
Canzte ein lPiickenreigen.

Wie Blumen find mir aufgeblüht
.Aus Grab und HacRt und Staube
Zu bunten Oedern mein Gemüt
ünd mein alter Kinderglaube.

or

Der mildifälfcRer.
CrzäRlung doh TTTeinrab Cienert.

3m Ralbbunfeht, fdjtoertüftigen Statt fauerte Stöffi,
ber SrüfcRmoosbauer, auf bem SJtetfftuRI unter einer 5tuR

unb liefe bas ergibige Doppelbrünnlein in öen (Eimer 3ifd)en.

Den blonbladjten Siraustopf, oon bem bie £irtRembfapu3e
Ictfeig Ring, Ratte er an bas toeifegraue gelt £eiterfpiegels
gebrüdt. Heber feine mettenben Sänbe unb in bie aufgueb
tenbe äJtild) RufcRte immer roieber ber ScRein ber am 3er=

RrocRenen Stallfenfterdfen fteRenben Saterne. Die SluR

ftRnaubte unb RärfcRtete, bas fötaut Ratb oott Seu, mit gro=
feen Slugen nacR bem Sauer, als rootlte fie fagen: £e bu,

icR bin aucR ba! 2Bas Raft benn nur Reute, bafe bu mi<R

nie traulft unb tein SBort mit mir rebft, too mir uns bocR

fonft feben ÏRorgen fo mandes 3U fagen Raben. 3rg_enbtoo
Rinter bem Stall träRte ber 5aRn. fötuuR, muuR! brüllte
nun aucR bie ituR. Stber ber Sauer briidte ben Stopf tiefer
in iRr gelt unb tat feinen SBanf. 3efet toarb öeiterfpiegel
aber unruRig unb fcRIug iRm ben ScRroan3 um bie Stapfe.

„fpe ba, gib 9tuR, foeiterfpiegel, alte SRärrin! 's ift mir
Reut nicRt ums Stümpereien treiben."

3efet brüllte aucR bie junge rotbraune 3teRïuR, bas

SoiftRbpfdjen, nebenan.

„3a, ja," brummte ber Sauer, „iRr Rabt gut brüt=
ten, fteRt albeit am ootten Sarren unb toifet nidjf, toie

ünfereins fcRtoifeert unb bämpfen mufe bis ber jpeuftod 3U

ben ©abenfcRroemmungen RerausfcRaut unb bis ber 3ins
beifammen ift. 's ift tein Sieben. Sier lebenbige Suben
unb (Eines auf bem SBeg! 2Bas Rat benn ünfereins auf
ber SBett? Som SOtorgen früR bis abenbs fpät ficR abRunben
unb übelleiben tann man, für ein biseRen SJticRfaffeegeroäfcR,

bas ausfieRt, als Rabe man's bei üodjroaffer aus bem Sadj
gefcRöpft. Unb alte Reiligen Dage ein SfünbcRen SinbfleifcR,
Rart toie SoRIleber, aus bem Dorf. tlnb ber ba brüben",
madjte er Ratblaut, ingrimmig, „ber alte gei3ige Runter*

fcRroeigfimmeler mattet bis an bie Stniee in ber Stiebet unb

feine SpecEtammer IacRt einem um SDtarfinstag Rerum an,
roie eine SBitfrau in ber tefeten StärrfcRe, man Rört fie oöttig
ladjen. Stiles gerät iRm in SRaus unb Stall. 3ebe SluR tut
iRm gut unb geredjt. (Es täte midj feinen Slugenbtid roun»

bern, toenn fein Srunnentrog unb fein ScReitbod eines

Dags aucR nocR 3U falben anfingen. Sieben foaupt SieR

Rat er am Sarren, lauter SrämienfüRe. Sieben 3ungfern
tonnen auf bem StiriRroeg nid)t RoffäRrtiger auf3ieRen als fie

auf bie Sommermeibe. Unb icR, roas Rab' idj benn? 3u>ei

roeifetacRte S<Rroän3e im Stall, bie immer oerroerfen. So
mufe id) eben bas italb fetber madjen. £> £errgottbonner=
roetter, ünfereins Rat's bocR nicRt gut. 3efe fteR' einmal ftitt,
Sitte!" lärmte er feine ituR an. „£)ber idj Rau' bir eins ans

•Sein, bafe bir bie Börner jjürio pfeifen."

vrt' llttv
M. 12 — 1Y14 Cin Siatt für heimatliche Ntt und Kunst

Sedruckt und verlegt von der Luchdruckerei fuies Werder, Zpitsigssse 24, Lern
den 21. Mari

sftühling.
von Ifsns Sschwind.

Ifeuk bin ich âui'ch à Zonnenkag
5o für mìâ? hingegangen. ^
Sem überm Selcl in ft)alcl unci Hag
ftincler sprangen unci sangen.

llnä ciurch ciie goiâigbiaue Luft
Zchoii es wie Horn unci 6eigen,
Unci über mir im warmen vust
llanâ ein Mûànreigen.

We kiumen sinc! mir ausgeblüht
.üus 6rab unci vacht unci Ztsube
^u bunten Lieciern mein 6emllt
Unci mein alter ftinciergiaube.

ver Mchsâlscher.
erishlung von Meinrsd tienert.

Im halbdunkeln, schwerlüftigen Stall kauerte Stöffi,
der Brüschmoosbauer, auf dem Melkstuhl unter einer Kuh
und lieh das ergibige Doppelbrünnlein in den Eimer zischen.

Den blondlachten Krauskopf, von dem die Hirthemdkapuze
läßig hing, hatte er an das weißgraue Fell Heiterspiegels
gedrückt. Ueber seine melkenden Hände und in die aufquel-
lende Milch huschte immer wieder der Schein der am zer-
brochenen Stallfensterchen stehenden Laterne. Die Kuh
schnaubte und bärschtete, das Maul halb voll Heu, mit gro-
ßen Augen nach dem Bauer, als wollte sie sagen: He du,

ich bin auch da! Was hast denn nur heute, daß du mich

nie kraulst und kein Wort mit mir redst, wo wir uns doch

sonst jeden Morgen so manches zu sagen haben. Irgendwo
hinter dem Stall krähte der Hahn. Muuh, muuh! brüllte
nun auch die Kuh. Aber der Bauer drückte den Kopf tiefer
in ihr Fell und tat keinen Wank. Jetzt ward Heiterspiegel
aber unruhig und schlug ihm den Schwanz um die Kapuze.

„He da, gib Ruh, Heiterspiegel, alte Närrin! 's ist mir
heut nicht ums Lumpereien treiben."

Jetzt brüllte auch die junge rotbraune Ziehkuh, das
Rotschöpfchen, nebenan.

„Ja, ja," brummte der Bauer, „ihr habt gut brül-
len, steht allzeit am vollen Barren und wißt nicht, wie
Unsereins schwitzen und dämpfen muß bis der Heustock zu,

den Gadenschwemmungen herausschaut und bis der Zins
beisammen ist. 's ist kein Leben. Vier lebendige Buben
und Eines auf dem Weg! Was hat denn unsereins auf
der Welt? Vom Morgen früh bis abends spät sich abHunden
und übelleiden kann man, für ein bischen Michkaffeegewäsch,
das aussieht, als habe man's bei Hochwasser aus dem Bach
geschöpft. Und alle heiligen Tage ein Pfündchen Rindfleisch,

hart wie Sohlleder, aus dem Dorf. Und der da drüben",
machte er halblaut, ingrimmig, „der alte geizige Hinter-
schweigfimmeler wattet bis an die Kniee in der Niedel und

seine Speckkammer lacht einem um Martinstag herum an,
wie eine Witfrau in der letzten Närrsche, man hört sie völlig
lachen. Alles gerät ihm in Haus und Stall. Jede Kuh tut
ihm gut und gerecht. Es täte mich keinen Augenblick wun-
dern, wenn sein Brunnentrog und sein Scheitbock eines

Tags auch noch zu kalben anfingen. Sieben Haupt Vieh
hat er am Barren, lauter Prämienkühe. Sieben Jungfern
können auf dem Kirchweg nicht Hoffährtiger aufziehen als sie

auf die Sommerweide. Und ich, was hab' ich denn? Zwei
weißlachte Schwänze im Stall, die immer verwerfen. So
muß ich eben das Kalb selber machen. O Herrgottdonner-
wetter, unsereins hat's doch nicht gut. Jetz steh' einmal still,
Alte!" lärmte er seine Kuh an. „Oder ich hau' dir eins ans

'Bein, daß dir die Hörner Fürio pfeifen."
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